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Oppositionundpioiveroronuug
Einberufung des Reichstags gefordert.

Nürnberg, 31. Viärz.
Die Vertreter der dem Reichstag feriigebliebenen Par-

teien hielten in Nürnberg eine Tagung ab. Es wurde eine
Entschließung angenommen, in der es heißt: Die init dem
Auszug der nationalen Opposition aus dem Reichstag an-
gestrebten Ziele sind ihrer Verwirklichung iiähergebrachtEine an sich ·bruchige, nur durch Wahlangst zusanimengehals
iene Mehrheit hat mit der Vertagung des Rumpfparlainents
den Beweis erbracht, daß das sogenannte Frontkämp er-
tabinett Vrüning fich in hoffnun sloser freigewählter b-hängigkeit von der Sozialdemo ratie begindet Irgend-
ivelche Aufbauarbeit im Sinne der vorsä rigen Osterbots
kchast hindenburgs ist nicht geleistet worden.

Die uationale Opposition wendet fich mit Entschiedeiv
heil gegen die neue Notverordnung, durch die wesentliche
Grundrechte »der Verfassung außer Kraft esetzt werden. Sie
ioird die Einberufung des Reichstags sor ern und sie wird
auch in den Ländern die zur Aufrechcerhtiltiing ihrer von
der Verordnung verletzten Souveränität gebotenen Schritte
tun. Von dem herrn Reichs-Präsidenten ivird erwartet, daß
er sich nicht länger von den Parteien einseitig unterrichten
läßt, die ihn ursprünglich bekämpft und zuin Teil geschmäht
haben, sondern daß er auch die Vertreter der nationalen
Opposition hört, hinter denen die Mehrheit feiner ehemali-
en Wähler steht. Die von ihm iinterzeichnete Verordnungiqst von ihren Urhebern nicht nur zur Abwehr· der Propa-

ganda der Gottlosen bestimmt, sie ist offensichtlich egen
die besten aufbauenden Kräfte der Nation gerichtet un» soll
Dem StahlheliwVolksbegehren Abbruch tun. Die zer-
setzende Tätigkeit der Gottlosen und der übrigen christen-
tuinfeindlichen und landesoerräterischen Organisationen iiiuß
durch ihn unterbunden werden.

Kann der Herr Reichspräsident die Aufhebung der
Verordnung bei der Reichsregierung nicht durchsehen. so
fordert die nationale Opposition, das; er sich von seinen ge«
genwärtigen Beratern trennt.

Die Mexnung in Jiegierursskr:«seii.
· Eins-Antrag der·Deuts»chnationalen und der National-fozialisten auf schleunige Wiedereinberufung des Reichsiagesund auf Ve eitigung der Notverordnung vom 28. März

wird in den der» Reichsregierung nahestehenden politischen
streifen als aussichtslos angesehen. Da der Reichstag sich
am Donnerstaå auf den is. Oktober verta t hat, müßte der
Antrag· der echtsopposition im Aelte tenausschuß eine
Mehrheit finden, falls »das Parlament vorher einberufen
werden soll. Die Unterstützung des kommunistischen Mitglie-
des inrAeltestenrat reicht aber zur herbeifiihrung dieserMehrheit nicht aus. Mit einer oolksparteilichen Unter·
stufzung kann deshalb nicht gerechnet werden, da die
Dentlche Volkspartei besonders entschieden auf einer län-
gereii Parlainentspause bestanden hat.

Kommuuisieu fordern Aufhebung.
· Wie die kommunistifche ·Rei stagsfraktion mitteilt, hatsie einen Antrasrauf sofortige ufhebung der Notverord-
nung·vom·28. arz 1931 eingebracht unD in einer Inter-
pellation die Stellungnahme der Regierung gefordert. Fer-
ner hat Der Abgeordnete Stoecker im Aiiftrage der kommu-
nistischen "«Reich·stags raktion vom Rei stags äfidenten
Lobe die sofortige Enberufung des Rei stages gefordert
und im Falle· der Ablehnung dieses Schrittes durch den
Jsieichsiagsprasidenten die sofortige Einberufung des Aelte-
saciircits beantragt.

Die Ausführung der Notverordnung.
Die Ausführnngsbestimmiingen zu der neuen Not-

verordnung sind fest vom Reichsiiiiienministeriiiiii fer-
tiggestellt ivorden und bereits iinterzeiihiieh Sie wer-

· den in deii iiächsten Tagen im Reiitjsgesehblatt ver-
iiffeiitlichtIverden und damit Gesetze-straft erhalten.
Die Ausführungsbestimmuiigen rcgelii in erster Linie
pas Verfahren vor den verschiedenen Justauzen Als»
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Donnerstag, den 2 April.

" Siegen Die Notvcrordiiiiiig.
von Rechts: uicd Liiilisopposition wird gegenZUotoerordnuiig und Parlainentsvertagung Sturm gelaufen.

leitende Beamte im Sinne der Notverordnung find
der Reichskanzler, die Reichsministser und die Reichs·
Staatssetretäre bestimmt worden. Die Länderregieriiw
gen erlassen über dies-eii Punkt eigene Bestimmungen.

Antwort der Jkeichsregieruugn
Die Notverordnung des Rcichspräfideiiteii nicht gegendas «« &#39;�"� &#39; �f &#39;s« «, &#39; gerichtet.

-� Berlin, 31. März.
Amtlich wird mitgeteilt: ,,Vertreter der Rechts-

opposition haben auf einer Tagung in Nürnberg
eine Entschließung gefaßt, die sich mit falscher Begrün-
diing gegen Die Verordnung des Reichspräsidenten
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen wendet.

Die Verouduuug des dieichspräfidciitxiii richtet
sich iciclist gcgeii das Voltsbegehreii bloß ßtahlhelmä.
Wie schon antäßlich der Konfcresnz der Jnirenmiuifter
der Länder« vom 18. Niärz erörtert worden ist, soll
ie der legitimen Wer-bang die-s Stahlhelms für fein
zolfäbegehrett kein-eii Abbruch tun. In einer vor

dein Erlaß der Verordnung liegciiideiii Besprcchsuiig
mit dem für ihre Ausfiihriing in Preußen zuständigen
prcufzifchfeii Minister des Innern ist scftgeftkllt wor-
den, das; hierüber volles Einveviioljmeii zwischen dein
liieichsiiiiieiimiuäftcriuni und dem preußischen Ministe-
rium des Innern besteht. ».

Die �erwähnte Konferenz d-er Jnnenuiiiiister hat
einmütig auf die Notwendigkeit hingewiesen, im Inter-
esse Des Staates iind der Kultur Der bon der rechts-
und der linlsraditalen Opposition geschürten Ver-
lictzung dcntscher Volksgenossen gegeneinander mit
Xharfeii rechtlichen Waffen entlg-ezäenzutreten, dieser Ver-hegnng, die den Nährboden il et für die zahlreichen
spolitifchcii Morde und Ausschreitungem die das deutsche{Bull in den letzten Monaten zu beklagen hat. Dabei
find iii einer ganzen Reihe von Einzelheiten beson-
dere Ländcriviinsche beritcksichtigt worden.

Die Behauptung des Nürnberger Beschlusses der
Rechtsop osition, die Reichsregierung habe im legten
Jahre kc nerlei Aufbauarbeit geleistet, richtet sich
selbst und ist ebenso falsch wie die der politischen Ab-
ltkiäiit igkeit der Reichsregieriing von der Sozialdemo-ra e

Der. Reichspräfideiih der übrigens ständig Ver·
treter der rcchsoppofitioneltsen warteten angehört hat
und über �ihre Auffassung unterrichtet ist, hat die
Notverordnung in voller Erkenntnis ihrer Einzelbe-
stimmungen, ihrer Handhabung und ihrer Wirkung
erlassen. Die Forderung der Aufhebung der Notver-
ordnung stellt daher einen persönlichen Augriff gegen
den Rcichsvriiiideuteii dar.

Die Notverordnung des« Rei rä identsen wurdevon dem Reich inneiiminister Ditkwåisixth im Rund-
lunk durch eine äugere Anfprache ausführlich erläu-
tert. Er begründete sie in der Hauptsache mit den maß-
loseu Beschimpfungem denen in letzter Zeit beson-
ders dieJlkeligionsgesellfchaften ausgesetzt gewiesen sind.
II? Ziolkttiiefiålordnuncä wogte lediglich eins-Normierunge o Jen un re iö en u ammenlebe s imdcntickieii Volke sein. g s Z i n

entließ gegen Vriands Vorwürfe
Er wird im Reichsrat ausführlich antworten.

D· am S Wien, 31- März.· le «» ener onus und Montagszeitung« veröffentlicht
cm Gslpmch Mit dem Retchsaußenminister Dr. Eurtius iiber
seine Auffassung der Rede Vriands. Dr. Eurtius kiindigte
un, er werde in einer Rede a Dienstag feinen Standpunkt
in iiusfiihrlicher Weise darlegen und auf Vriands Rede ant-
worten. Es heißt dann weiter: Nichts hat uns ferner ge�-
Jegen, als mit heimlichkeiten und Ueberraschiingen voraus"
gehen oder gar eine Vrandsackel zulegen und Beunruhi-giiiig hervorzuriifem

»«·-.-«-

�u-.. .....

Fernsprecher überinittelter Llnzeigen wird keine Gewähr geleistet.
Jiernsprecher 94.

195l.

w« haben aus unseren Absichten absolut kein Geheim-
nis gemakht und sind niemals als Friedens-störet aufgetreten.
ZOIWMI flyd in! Gegenteil bestrebt, die Friedeuspolitik auch
mit diesem wirtschaftlichen Mittel fortzusetzen. Im übrigen
�lt es__tlar� daß wir die wirtschaftliche Seite des Abkoininenci
zu erortern haben. denn wirtschaftlich ist das Problem und
nicht politisch.»Von einer Verletzung der Protokolle und der
Iriedensvertrage kann keine Rede fein.

Es liegt mir nlchts ferner, als die europäische Zusam-
menarbeit nicht mitzumachen oder gar zu stören. Ge eiidiesen Vorwurf bin ich·gefeit, denn ich bin bemüht, alle ge·
strebungen in diese Richiung hin zu lenken-»Ja! bedaure
es außerordgntlictx daß Minister Vriand sich geäußert hat,
daß wir de» Weg des Friedens verließen. Aber wir hoffen,
daß es sich in kurzer Zeit heraus-stellen wird, daß wir in
Wahrheit keine Friedensstörer find. »

»Dann Heraldt warnt Frankreich
Zu dem deutsch-österreichischen Zollabkommen erklärt der

der englischen Regierung iiahestehende arbeitexparteiliche
,,Daily".f!erald«, daß er auch osfene Worte an Frankreich
richten iniisse, nachdem er vorher in ähnlicher Weise zii
Deutschland gesprochen habe.

Die Politik Englands bestehe darin, durch geeignete und
richtige Mittel die rechtliche Berechtigung der vorgeschlage-
i:en österreichifclkdeutschen Zollvereiniguug iiachzupriisew
Sollte sie sich als gesetzlich heransftellen, so sei die Angele-
genheit damit beendigt, soweit England in Frage käme. Es
komme gar nicht in Frage, daß England etwa Deutschland
nnd Oesterreich an der Durchführung ihres Vorhabens hin�
Steigt werde, sofern sich herausstellh daß sie das Recht hierzii,-a en.

Auch eine vollständige Zusammenarbeit mit Frankreich
oder irgendeinem anderen Lande, das den anderen Staaten
Europashcin Diktat auferlegen wolle, komme nicht in Frage.
Großbritannien fetze sich für die Erhaltung des öffentlichen
Rechtes in Europa und für die Autorität desVölkerbiindcs
m� Gchober ist zuvekiichiiikix

Jii Yciiier Unterredung über Die deutsch-österreichischen
Zollvcrbandspläne erklärte Dr. Schober ·u. a., Oesterreich
und Deutschland hätten in genauer Verfolgung paneuropäiischer Ziele Richtlinien � iiichts als {Richtlinien � sur eine
wirtschaftliche Zusammenarbeit aufgestellt.

Eine so allgemeine Forderung könne doch ni t nur
deshalb als bedrohtich angesehen werden, weil zwei taaten
deutscher Nationalität den ersten Schritt in dieser Richtung
taten. Wederdie Meislbegiin tigungsklausel noch das Genfec
protoioll wiirdeu dadurch nährt.

Man habe gescgh ein Uebereinkommen eines großenmit einem kleinen taat würde das europäische Gleichge-
wicht stören. Bei dem österreichis -italienischen Freund«schaftsvertrag sei ein ähnliches Grö enverhältnis gegeben
wesen, ohne daß dadurch eiiierzeitVe iirchtungen solcher
rt ausgelöst worden seien. Man müsse� oci! bedenken, daß

der Vertrag vorerst nur drei Jahre elten solle und daßdurch feinen Aufbau völlige wirtschacstliche und politischeTrennung gewährleistet sei. Von einer Gefahrdiing derö terreigisgen Unabhängigkeit sei keine RedeTDer Weg desöterrei i -deiitscheii ertrages sei vorgezeichnet Er,
Schwer, sei zuversichtlich iind glaube an einen Erfolg.

Schobers Antwort an Briautu
�Steine üriebettöftörttttg, lidchfteiis übergroße· LoyalitätÆ
Der österreichische Vizetanzler und Außienministcr

Dr. Schober rechtfertigte bor der Presse die Haltung
Oesterreichs in Der Frage der Zolluniom Nach feinen
�Darlegungen waren er und Ciirtius in««Wien überein-
getommen, Die ndchfte Paneuropakommissioiistagung im
Mai dazu zu benutzen, um das deutsch-österreichische
Oandelsvertraasvroiett vorzulegen. Dieser Termiu sei
dann plötzlich· hinfallig geworden, iveil sich die deutsch-e
Regierung erinnert habe, daß am 24. März xdas vorbe-
pcitende Komitee für die nächste Paneuropakommission
in Paris zusamnientritt Die deutsche Regierung fand,
daß. es notwendig wäre, schon vor dieser vorberei-

» tenden Kommissionstaguiig die in Betracht kommend-en
Staaten von unserem Entschluß zu verständigen. So
sei diese Mitteilung für Den 24. März gleichzeitigin Paris, in« Rom nnD in London gemacht worden.

Vielleicht habe diese Aufmachuiig dein Eindruck
hervorgerufen, als ob es fiel! bier um �etwas im neu.



läcittten"blusgcbarbtes, i&#39;m geyetiiieii Erfuiideiics han-
dele: abeiher glaube, aiis dieser tiiovvclthcitzeiiie »Mit-
teiliiiig zu machen, bevor noch etwas gesciyctheii unb
etwas vereinbart sei, könnte man tut Qcigeiiteil uns
tiöihfteiiä den Vorwurf üben-großer Quantität, aber uns
nicht den Vorwurf inaiheiu das; wir den Frieden�  Euro:
pas stören.
Øeaenwaitsfoideriinaen des Handwerks.
Generaioerfanimluiig des Deutschen Handwerkerbundes 62.1.1

Berlin. 31. März.
Nach einer Delegierteiikonfereiiz fand am Sonntag dir

Lzeiieralverfaiiiintung des Deutschen handwerkerbunder
 statt. {in feiner Eröffnungsrede forderte Bundes-
prafident Voi t zunächt die Revision des Youngplaiies,da iiiir die Bekeitigung er Reparationen die Wirtschafts·
gefiindung bringen könne. Mit der Einführung des neun«
ten Schuljahres miif e der Elementarunterricht in den Fort-
bildungsi und Beru sschulen verschwinden, derfachliche Un-
terricht aber» diir e nur von den im Handwerk ausgebildeten
Fachlehrerii erteilt werden· Darauf ergriff Landtagsabge-
ordneter Z i e m a n n - Marienburg das Wort und schilderte
die Auswirkiingen der Steuernotverordnung
Die Wirtschaft werde Frftörh während der Staat über

seine erhaltnifse lebe.
»Der Redner forderte eine gerechtere Verteilung der Steuern.Bisher ware lediglich der Mittelstand der Leidtragende Fe-ivefen, während die Gesetzgebiin bei der Besteuerung er
Gkdßbetriebe immer wieder Be enken habe· Nach ihni
sprach Klempnermeifter Albiniis von der handwerks-taninier Stettin.

Er legte die dringenden Gegenwartsforderuiigen des
Handwerks dar und stellte fest. dafz die moderne Gesetzge-
{Jung den Arbeiter zum Nichtstun erzie e. Der Redner
forderte abschlieszend eine bessere Berückt tigiiii des Pa-
ragraphen 164 der Reichsverfasfunck mt dem te Regie
rung die Verpflichtung iibernommeii habe. den Mittelstand
zu fchiitzien iind zu erhalten.
_ Als letzter sprach der Reichstagsabgeordiiete Colos-
{er nber bas�bema- »Was fordert das Handwerk bei
einer »Vereinheitlichiiiig der neuen Steuergesetzes» Die
ileberindustrialisieruiigssei mit eine der ilrsachen der Welt:
reife. Alle Anstrengungen Deutschlands, sich deiiWeltiiiarii
«Weber zu erobern, seien. daran gescheitert, da ich jedes
Sankt-seine eigene Industrie aufgebaut habe. Der größte
-F»EIJI·EI. der Gesetzgebung sei· es deshalb gewesen, alle Hoff-
{Lungen aufeine Exoortpolitil zu sehen. Diegroße Wirt:
ichaftsnot unb Arbeitslosigkeit würden weiter ziiiiehiiicn
iiiidzeiiie »-nei,ie».·Anfpa·iiniiiig der Arbeitslosenfiirsorge mitsich briiigein

Der Tiediierzzforderte eine Beseitigung der Doppel- undlleberzae»s»ieueriiiig, das ivare aber nur durch einen Abbau
des - Z « :  �- Veamtenapparates möglich. Die Gewerbe·
lieiierspuiid die� Jndustriebelastuiigen müßten verschwinden.
und yaiid in Hand damit muste eine Entpoliiisierung desLzizhnes gehen. Das Ziel musfe ein Staat frei schaffender
biirger sein.
i� · . v! I  -
deiiifclyfianzosifaxe Haiidelceeziehiingeia

Von hoc-seh gegen jeglichen Oplimisnius
Paris, 31.QJiärz.

_ Die Deutsche handelskaminer in Paris oeranstalteie
ijichliefzend an ihre Mitgliederversainmliing im Carltoip
s! tel ein Abendessem an dem der deutsche Botschafter von
.8!oefch·,·Gefandtschaftsrat Riefzer soivie eine Reihe anderer
französischer und deutscher Gäste teilnahmein Nach der
grimmig. durch den Präsidenten der Handelskaminein
Erfinder, »f·prach Botschaft« von hoesch iiber die Entwicklung
irr deutsch-französischen Handelsbeziehiiiigeim _

Jm Arifchlnsz aii die jiingslen Ereignisse stellte er ent-
eegeii irrefiihretideii Darstellung-en fest. dafz sich die deutsch�
Frciiizösiscije Handelsbilauz auf Grund des deutsch-franzö-
iifclteii tbatibeisnsaicrxcss burrhanc. nidjiio gläitizend und

b.� l �JA� , k �ü�;
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fleibes. 
»O Lilli .

legte und in dein geraden

träiienüberstisöiiiteii »Gcficht nicht, dasger Kinderart an ihren Schoß drclckt
»Du� einzige Liebe . dii Gu

Felix. 
Er wehrte ab, fast mit  S·iraiieii. Nein .
�Später. 
Da sagte Madame Fabiaiis
�Bast i«hsii. Er ist iiit wie ihr � unb ihr seid iiicht

iVlc cV . . .
Dei· Gustav Heiinig ivarf ein Peikinögen aus fiir

die Beerdigung
Dei: erste Stock bes »Schles-ischeii Hofe-BE wie der

Bauinivlrt sein großes neues Haus nennen wollte. war

Roman von Olga Wohlbrlim
copyright by Kamanblenit �Dlgo"� Berlin W ZU

�momentan c
tbiachdriick verboten.!

Uud plötzlich brach alles zusammen, was er emsig uiid
spitrfiiinig zusaminengetrageii und aufgebaut hiatlte »t »· Schluchzeii stieg ihm»in die· Kchkvkjikld e� f; W«der Stirn auf das weiche weiße Gefaltel bes boten

. . Lilli . . . was hast dii mir aiigetaii!!«
Aber weil m-it deii Tränen, die über sein Gesicht

flossen, auch der echte Kummer in� ihm erwachte, sowurde sein Schliichzeii immer lauter und hizlctllostee
s e· e . and i lei e, a hat ou feine !iil erM m H H!! f z ksxchtixarzeix Gefäll eines

strengen Trauertleides Anna Heniiig vor ihm stand.
Da war er sich von der�Toten zur Lebenden zurück.

Und lnna Hennig ftaiid regungslos unter deiii»ver.-
zweifelten Griff feiiier ziickciideii Hände, nicht-te lcisticmsich nach baii-

e.
. . . te . . . bleib� bei nur!"

Ob er seinen Jungen niiht seh-en wollte? Seinen· «!
. . jetzt nicht.

esnxeitigspsu Gunsten Deutschland? ausnehme.·ais" wie verAn chein erweckt werde. Nach Abzug der Sachleistungenauf Keparationstonto sei ganz all emein seit Inkrafttreten
des Handelsvertra es ein P ussa do Frankreichs «. zu Un·
gunslen Deutfchlcin s festzustellen.

Diefranzofischen Angaben ließen die Berechnung der
Reparatioiislieferiingen vollig außer Betracht. Die Aktivitäi
der deutschen handelsbilanz gegeniiber Frankreich während
der beiden legten Jahre sei außerdem zum größten Teil auf
b_t_e kritische ivirtschaftli e Lage unserer Heimat zurück u-
fuhren und die dadurch tark verringerte Aiifnahmefähig eit
des deutschen Marktes

Als Vertreter der Vereinigung der. deutschen Journa-
listen in Paris sprach Dr. ffeibl.

Er· gab der« Hoffnuii Ausdruch da es über diewartige politische KrLe in den deutclkfranzösischen ezies
hungen hinweg den ertretern der deutschen Wirtschaft in
Paris unb�. ihrer Tatkraft gelingen möge, vom Standpunkt
der unbedingten Gleichberechtigung aus die dr--7�.h-fraii-
zosischen Wirtschaftsbeziehungen einer wahrhaft gesiindeii
und ersprießlichen Entwicklung entgegenzufiihrem

egens

Notverordniing vom 28. März.
Die Neichsiegiekung etläßt ganz anfällig" Ende März

eine Notoeiotdnuncy die, wie eine demokratische 3tg. fagt,
eine Situation schaffn welche dem Belageiiiiigszustaiio gletcht
Merkwürdigerweise kommt diese Notoetoidnung gerade trat:
zeitig, um sich erstmalig, vtelleiebt auch nur einmalig, bei
dem Volksbegehien bezw. Volkseiilscheid auszuwiikem Man
denkt iinwlllliliilich an den unwidetftehlicheii Drang der
Minister, Radiovoitcäge über die politifchen Pflichten der
Beamten einem Negieruiigssyftem gegenüber zu halten. Diese
Vorträge waren natürlich auch ganz akademifcb und hatten
mit dem damals auch gerade fcbwebenden Drang-Volks-
begehren � ebensowenig zu tun wie die Notvekokdnung vom
28. März mit dem Pieußen-Volksbegehien. Die Reichs-
regleiung hat natürlich eine entsprechende Eikläkuiig abgegeben.
Es wäre ganz interessant, festzustellen, wieoiele nach 12jähriger
 Erfahrung auf solche Balken treten. Die wichtigsten Be-
stimmungen der sehr umfangreichen Verordnung find folgende:

- § 1.
Oifsentlich pollttsche Versammlungen sowie alle Vei-

iammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel müssen
spätestens 24 Stunden vorher unter Angabe des Ortes, der
Beitund des Vssc « «, », » f� « der Octspoliieibehöcde
angemeldet weiden. Sie können verboten werden, wenn nach
den Umständen zu besorgen ist,
«1.daß zum Ungehoifam gegen Gesetze oder iecbisgüllige

Verordnungen oder die innerhalb ihrer Zuständigkeit ge-
tkoffcnen Anordnungen der verfassungsmäßigen Regierung
oder dei- Behörden aufgefordert aber angeceizt wird oder

2. baß Organe, Einrichtungen, Behörden oder leiteude
Beamte des Staates befchimpft oder böswillig verächtlich
gemacht weiden oder

3. daß eine Neligloiisgesellfchaft des öffentlichen Rechts,
ihre Einrichtungen, Gebkäuche oder Gegenstände ihrer
religiösen Verehrung txt-schimpft oder böswillig verächtlich

« gemacht werden oder
4. daß in sonstiger Weise die öffentliche Sicherheit oder

Oidnuiig gefährdet wird.
Statt des Verbotes kann eine Genehmigung unter Auf-

lagen eifolgen. Ausgenommen sind gewöhnliche Leichen-
begäiigntssiy die heigebcacszhteii Züge von Hochzeltsgesellschoftciy
kirchliche Prozesfioneiy Biggängxugd Wallfahrteiuun .

Die Vorfchriften des § 1 gelten entsprechend für Personen-
fahtten auf Mistwagen, die von Mitgliedern politischer Ver:
einigungen oder zu politischen Zwischen unternommen weiden.

tu zwei Tagen und zwei Nächten so weit iiiftandgeseht
worden, das; Czäfte an einem waruieii Somiiiertag
ohne Gefährdung ihrer Gesundheit oort ubernacijteii
konnten. » ·

Herr Gustav Heimig hatte»voii dein· überreichenHausrat bes Burghauses hiiiiibergeschickp was dein
Danke noch aiii iiotweiidigfteii fehlte, »Um die Biirghausp- Trauergäste aiifziiiiehsmeiy die zugleich auch. der Taufe
des kleneii Feliix ain Sarge seiner toten Piutter
beiwohnen sollten. _ _ »Auf einer großen schwarzen Tafel, die· in eine
Wand bes Erdgefchofses eingelassen war, schrieb Hanle
die Namen der Gäste auf, die bei ihni absteigen sollten
auf Kosten des Burghauses, und die Trvidlvivlitev NU-gen nachts durch die offenen Fenster· eiii nnd lasen
ciin Schein der großen, zum Austrockeiien der Raume

bestimmten glilhseiideii Kohlenbecken die Tafel ab. »Und das inadigie Gemäre über den ,,Arnieiih«auslcr,
wie der Neugeborene genannt wurde, vserftiimiiite all-
inählickn wurde verdrängt von der Erwa.rtiiiig· neuer
Sensationem _ · _Die »Nachriihteii« hatten überdies einen ziemlich
glaubhafteii Bericht gebracht über den Unfall »der »ange-
feheiieii jungen Frau Fabiaii«, der sie bei eineiii·Spa-
ziergaiig betroffen, so daß fie zur. ersten Hiljeletstiiiig

ins WalerieipHaiis hatte gebracht werden müssen.
Gleichzeitig und in fetterein Druck erschien übrigens

die Nachricht, daß bereits in ben iiachsten Tagen Juge-
iiieiire eintreffen würden für bie vorbereitenden Arbei-
ten zur Schieiienlegiiiig der Eisenbahn, »die Breslaii
iiber Troploivitz mit beiden Grenzen verbiiiden»soll·te.
Eiii Unternehmen, �bas nur dank der iiiigeivohiilich
shohen Unterftiihiiiig voii seiten der weltbetannteic Fir-
ma Heiiiiig s: Fabian hatte zustande» flammen können
iiiid dem bis dato verlorenen· Cireiizsladtchen gewaltig -Ziådciitiiiig und hohe wirtschaftliche Entwiclliiiig
. !erte.« _
Gustav Hennig hatte eiiic ihm bisher« »fr»ciiide,

fieberhaftc Tätigkeit begonnen, aii lei« alle hainifchrii
Benierluiigeii und Wutaiisbriiche feines Fsscliiiiaoeiss wir-
kiiiigslos abprci«lteii. Lliiih sonst entzog sich sssiiftav säen:
ntg immer iiiehr seiner Lievoriiiiiiidiiiikfspfiihlte immer
stärker, das; sich die Liedeiitsciiiilcit der Uirina und das.

Wer ohne die und! Ablaß 1 erforderliche Anmeldung oder
unter Buwiberbanblung gegen ein Verbot eine Lastwageiifahit
veranstaltet, wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
bestraft; daneben kann auf Geldstrafe erkannt werben. Wer
an einer verbotenen Laftwagenfahit teilnimmt oder den Wagen
für sie zur Verfügung stellt, wtrb mit Gefängnis oder mit
Geldstrafe bestraft. Wird zu einer nichtangemeldeten oder
verbotenen Fahrt ein Laftkkaftwagen benutzt, so kann feine
poltgeiliche Zulassung bis zur Dauer eines Jahres entzogenwer en.

§ 5.
Wer eine Schußivasfe unbefugt führt unb eine Gewalt-

tötiakeit mit ihr gegen einen anderen begeht oder ihm an·
droht, wird, soweit iiicht die Tat nach anderen Vorschriften
mit einer höheren Strafe bedroht ist, mit Gefängnis iitcht
unter sechs Monaten bestraft; daneben kann auf Geldstrafe
erkannt werden.

§ 6
bestimmt u. a., daß Versammlungen und blumige ber im
§ 1 bezeichneten Art aufgelöst weiden können, wenn sie ent-
gegen bek Vocfchiift des § 1 iiicht angemeldet oder wenn in
ihrem Verlauf die öffentliche Slcheiheit oder Ordnung ge-
fährdet wird.

§ 7.
| Vereinigungem deren Mitglieder wiederholt gegen die

Paragraphen 2 bis 5 diese: Verordnung, gegen § 107a des
Sttafgefetzbiichs oder gegen § 3 des Gesetzes gegen Waffen-
mißbiauch vom 28.März 193l  �Reiwsgefegblatt I S. 77!
veiftoßen haben und in denen solche Handlungen aebiötgt
oder geduldet weiden. können aufgelöst weiden. We: sich
an einer hiernach aufgelöften Vereinigung als Mitglied be-
teiligt oder fie auf andere Weise uiiteiftützt oder den durch
die Vereinigung geschaffenen organisatorischen zusammenhält
weiter aufrecht erhält, wicd mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten bestraft, soweit nicht die Tat nach anderen Vor«
schkiften mit eine: höheren Strafe bedroht ist.

8§ .
Für politische Vekeiiiigiingen kann das Tragen ein-

heillichet Kleidung odir Abzeichen oeiboteii werden. Das
Veibot kann sich auf bas Tragen bei bestimmten Gelegen-
betten befdnänken. Wer eine verbotene Kleidung oder ein
veibotenes Abzeichen trägt, wirb mit Gefängnis nicht unter
einem Monat, wenn mildeciide Umstände vorhanden sind,
mit Geldstrafe bestraft.

§« l0.
Piakote und Ftiigblätteix deren Jiihalt geeignet ist, die

öffentliche Sicherheit oder Ordnung zu gefährden, können
polizeilich beschlagnahint und eingezogen weiden. Plakate
und Fliigblätier politischen Inhalts sind mindestens vier«
undzwiiiizig Stunden, ehe sie der Oifsciitlichlicit zugänglich
gemacht werden, der zuständigen Polizeibehörde zur Kenntnis-
nohme vorzulegen.

Die öffentliche Aniiüiidigiing politischer Vctsamiiitiingen
daif nur die zur Bekanntgabe bei: Versammlung eifoideillclzen
sachltchen Angaben übe: Ort und Zeit der Versammlung,
Vetanstaltey Teilnehmeiz ER-rbner, Vogtragsgegenftcind, uns,
spiache und Eiiititltegeld enthalten. Plakate und Flug«
blätter, in denen unter Verletzung dieser Vorschrift politisch-e
Versammlungen öffentlich ungebändigt werden, können
polizeilich beschlagnahmt und eingezogen werden.

§ tt
bestraft Vergehen gegm § 10 mit Gefängnis bis zu drei
Monaten oder mit Geldstrafe.
- § 2.

«  l! Driiclischilfteii,. in denen eine Kundgcbuiig der im
§ 1 bezeichneten Art enthalten ist. können polizeilich bischlags
nahmt und eingezogen werden. Handelt es sich um periodische

»Wie
hältst, so soll es fein . . .«

Druckschiifieiy so können sie, wenn es Tageszeitungeii sind.

slienouiiiiee bes Hauses: nur aiif seine Sihiiltern zit
stiitzcii begann, und daß er allein es war, der die Vers«
antwortiing zu tragenbefähigt war . . . · I

Die iiächste uiid größte Niithilfe erwartete er nicht
von seinem Schwagcu sondern von feiner. Schwester.
Wenn erst der Leo unter, ihren Einfluß
wohl die größte Gefahr beschworen.

kam, dann. war
Leo Fabian fireilich wußte nichts von Hans« und

Familieiivolitik. Nahm den Aiifivand als den verspä-
teten 
mit feiner· Frau, den Beweis» einer. ehrlichen, gutuia-
chenivolleiideii Lliiteiliiahme »So druckte er nur Gustav
Fgeiiiiigs Hände, wenn der eine Frage aii ihn richtete.

Aiisdriick einer Ziisammeiigehörigkeitserklärung

sich nach eiiiem Lbuiifihck erkundigte. - .
du iiieiiift, Onkel Gustav. Wie dirs für recht

Er wollte aiidercs wissen, wollte. zi1iiseii, weiss ihni
hier· iiii Biirghaus niemand sagen wollteoder sagenbunte.

Trug er die Schuld ain Tode seiner Frau? Hatte sie
den Tod gesucht? Gefiicht aus Angst vor deiii Streben? ·

Auf der Fahrt hatte ei« ihre �Briefe, alle ihre
vielen iiiigclcsciieii Briefc geöffnet iiiid diirchgelilättern .
Oiiir iiiiiner einen einzigen Schrei der Sehnsucht hatte
er gefunden, ein Rasen, eiii Jainiiieriu eiii Sichfiirchteii
vor dein loiiiiiieiidein Oder eiii Lliifsclirei. eiii Sich-
aiifbäiiincii vor dein Ilnerbittlicheiu Kiiidische Beten-
erringen. Hatte er sie iii den Tod getrieben, er mehr
als das Kind? Oder war seine scheinbar-e Gleiis!gi"ilt«ig-
fett schuld aii ihrem Tod, eiiie Apathie, die immer eiii-
fegte, wenn er sich machtlos fühlte? Hatte s-ie ihii ange-
klagt  denen gegenüber, die ihr ital! gewesen
in dcii letzten Stunden . . .? Hatten ihre Augen die
seinen gesucht in Liebe oder Haß? Hatte sie feinem
eine letzte Botschaft kais-gegeben für ihn?

Anna Hennig hatte sie erst gesehen in dem Augen:
·blick, da sie deii letzten Litemzug getan.

Aber die Graiiat . . .? Der Doktor . . .?
Und voiii Tisch, während der ersten Abendmahlzeit

� kaum daß ei: eiii paar Bissen hseriiiiteikgeiviiisgst �
sprang er auf, griff nach seinem Hut auf dein Flur,
stürzte die Treppe hsiiiiiiiteiz

«  Foi«tfetziiiig folgt.!



bis auf bie 9auer von 8 iBorhen, in anderen
die Dauer von 6 Monaten verboten werden.

13§ .
bestimmt u. a.: Gegen die getroffene Maßnahme ist in derri
{Stillen der Paragraphen l, 6, 10, 12, Abs. 1 die Ansechtung
nach den Bestimmungen des Slanbreehts, in allen iibrigen
Fallen die Beschwerde an einen vom Priisldlnm zu be-
sttnrmenden Senat des Reichsgerichts gegeben. Die Ein·
ltgtmg bet �Rechtsmittel hat keine aussehlebende Wirkung.
Die Beschwerde ist in den �Stillen der Paragraphen 7, 8, 12
Abs. 2 bei der Stelle- eingureichen, gegen deren Anordnung sie
gerichtet ist. Diese hat sie unverzüglich der obersten Landes·
behörde vorzulegen. Hilft diese der Beschwerde nicht ab, so
hat sie sie unverzüglich an den Retchsmlnister des Jnnern
weiterzuleitem Der Reichsminister des Jnnern kann der Be-
schwerde abhelfen, andernfalls hat er sie unverziiglich dem
Senat des Reicbsgeriehts zur Entscheidung vorzulegen.

§ 14 und § 15 sind mehrmtechniseher Natur.
Die in Artikel 48 Abs. 2 der Aeirhsverfassung genannten

Grundrechte werden fiir die Geltungsdauer dieser Verordnung
in dem zu ihrer Durchfiihrung erforderlichen Umfange außer
Kraft gesetzt.  Jedvch nicht das Brief- und Fernsprecsp
geheimnis!.

§ 17.
Diese Verordnung tritt mit Ausnahme der Paragraphen

1 und 10 mit ihrer Verkündung in Kraft. Die Vorschriften
der Paragraphen 1 unb 10 treten mit Beginn des dritten
Tages nach der Verfügung in Kraft. Der Nelchspriisidentr
gez. von Hindenburg. Der Aeichskanzlen gez. Dr.Vriining.
Der Reichsminister des Innern: gez. Dr. Wirth.

Liiationalsozialistische Knndgebnng in Orts.
Zwisrhensällm V-.s.«--·«lungsoerbo: ans-Grund der

Rainer-ordnung.
Am vergangenen Sonnabend und Sonntag veranstaltrten

die Nationalsozialisten in Oels eine Kundgebung. Am
Sonnabend vormittag fand in diesem Rahmen eine Land·
volkkundgebung statt. in der die landwirtschastlichen Belange
behandelt wurden. Es sprachen Fshr. v. NeibnißsMaltschawe
iiber das Thema »Bauernnst ��� Volksnot« und Jakubasrhks
Görliß iiber die Ursachen des Zusammenbruehs der Land-
wirtschaft. Am Abend fand ein Fackelzug statt, der am
Jligerdenkmal endete, wo der Toten des Weltkrieges, der
Polenaufstände und der Partei gedacht und ein Kranz nieder-
gelegt wurde. Das Lied vom Guten Kameraden und das
.Horst WkfsebLied beschlossen die Feier. Ein Störungeverfuch
wurde von der Polizei, die zum Gumniikniippel greifen
mußte, verhindert. Am Sonntag nahm die S.-A. am Gottes·
dienst teil. Von 1l�12 lronzertierte die Gauirapelle auf
dem Ring. Am Nachmittag veranstaltete die S.-A. einen
umzog, wobei sich ein Zwischensall ereignete. K. P. D.- und
S P. 9.- Anhänger oerfudften, einem Nationalsozialisien die
Fahne zu entreißen. Es learn zu einem Handgemerrge, wobei
ein Ilalionalsozialist einen Stich in die rechte Hand bekam
und durch Schläge verwundet wurde. Ein Angreifer erhielt
eine Verletzung am Uirterleib und mußte ins Krankenhaus
gkfchuffi werden. Die Polizei griff ein und nahm einen
Mann fest. Als der Reirhsbannecbezirksfiihrer M. den Ver:
such machte, den Verhafteterr zu befreien, wurde auch er fest-
genommen. Der Uarzug endete im Elysium-Garten, wo
Kremfer.Breslarr eine Anspruchs. an die SsA hielt. �� Die
fit: den Abend arrgcfctzte Versammlung in den Stadtfcilen
wurde auf Grund der Notverordrrung verboten, als ber Saal
schon ziemlich gefüllt war. Auch eine Mitgliederversammlung
die anfchließend stattfinden sollte, wurde verboten.

«» « .

Lotterien 
�tamsirxrs, VII? i April 1931

= Neiterverein Narnslatu Aus die heut Mittwoch
bei Herrn Kameraden Opitz staltfindenderr Jahres-Haupt« «; .
verfammluna wird nochmals aufmerksam gemacht Der so i «
wichtigen Tagesordnung wegen. ist das Erscheinen aller
Ehrenpflicht. .

= Eos-ragt. Kirchliches. Der Evangl Kirchenchor hält
-heute Mittwoch abend 8 Uhr feine Probe« in der Kirche ab.

Billige Seereise mit Frachtdampserm Unter
billigen Seereisen sind in erster Linie solche zu verstehen, die
mit den Frachtdampfern des Mark-deutschen Lloyd, Bremem
nach Finnland und nach andeien Randstaaten der Ostsee
ausgeführt werden können. Diese Dampseh die iiberElw
richtungen zur Beförderung einer beschränkten Anzahl Passa-
giere verfügen, laufen gelegentlich auch hollcindifchky belgische,
unb skquzöfjsche Hiifen an, sodaß M; im Hinblick aus die
Festlegung des Reiseziels vielerlei Möglichkeiten bieten. Das

Fällen bis aus l geben an Bord eines Frachtdampfers ist völlig ungezwungen.
eitlich llißt sich die Ausführung der einzelnen Reisen sehr

gut dem Urlaub anpassen. Somit find, insbesondere aber
mit Riirkfittzt ans den niedrig bemessenen Preis, alle Vor-
aussehungen erfüllt, die einen angenehmen und genußreichen
Ferienausenthalt auf See und im Ausland verbiirgen. Der
Norddentsche Llovd stellt Interessenten gerne eine Druckrfchrift
zur Verfügung, die iiber alles Wissenswerte Auskunft gibt.

= dlisähriges Subillum. Die höhere Lehri und Vor-
bereitungsanstalt Dr. Gudenaß in Breslam die wohl inganz
Srhlefien und dariiber hinaus bekannt ist, konnte auf ein H« «
50siihriges Bestehen zurückblicken· Es fand eine Feier statt,
an der viele ehemalige Schiller teilnahmen. DleGliickwiinsche
der Stadt liberbrarhte der Magistratsoberschulrat Dr. III-teile.

� Der Beginn der neuen Fremdsprachen im Schul-
truterrirht. Wie der Amtlirhe Prenßische Prcssedienft mit-
teilt, hat der Preußifrhe Minister fiir Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung, Grimme, den ihm unterstellten Schulbehörden
einen Referentenentwurf iibersandt, der eine eingehende
Regelung des Beginns der neuen Fremdsprachen in den
höheren Schulen vorschlägt. Eine solihe Regelung wird so-
wohl von den Kommunen wie von den Lehrerverbänden ge-
wünscht. Die Prvvinzialschulkollegien und Regierungen sind
zunächil au: Stellungnahme iiber die Zweckmäßigkeit und
Durchführbarkeit des Planes aufgefordert worden.

liest! ilir tts tttmslttet Stadtblatt.
Lntherischer Gottesdienst

Brünbmnerstaq: Vormittags 8V, Uhr �Beichte, 9 un: Predigt-Gottesdienlc mit erer des heiligen Abendmahlg Pastor Kadixd· Haut ta ormittags 8�/ Uhr Beichte, 9 Uhr Predigt: ottes=ren mr
-0 
II 
an

SynagogemGemeinde Gottesdienst
Mittwoch Abend 6,30 Uhr, Donnerstag Vormittag

Donnerstag Abend 6,3! Uhr, Freitag iVornrittag 10 Uhr,
Abend 6.30 Uhr.

10 Uhr,
Freitag

Lichts. Souuiag3diefriset»a:rr! 3. April l93l:
Dr. Ernst, Willielmstraske t3.

Brobuttennrarttlteriat.
s! mrätur�ltgael Stätterbänrgtä�beän Beeganerwßrobuneublrgmog· T o N r ·Jolle VI: enladungem in Reichs li bekqiiiso krng str-artdsieln am der � ! 
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srarhisrei Breslau
Kartoffeln. Rauhsutter . . . . . . . . W II

Tenno« mer rZ«e·l«s«i·n«Ii-u-se-.smarte.
lmägtio HEFT-II? von 74 k: Durerlhsriznittä u�un un enRtolitergewigt von 76 kg gesund u. trockentolitergewi ivon 72 III n! für � � _ameäte verwend .

Somnrerwceoizelriri hart, glasig, 80 lrgen e er! , » .Æäioliiergewsrht von 70,5 Ire Durtbitbnitts-�uai.
ei .7� �tolitergemi t von 7«-.i.5 k: ui gäitfrß 522gHelrtolitergewi t oon 68,5 kg Ist-seiten fiir Viiillereii

zwerke verwendbar. 18300guter. mittlere Art und  Bitte . . . . . . . . . l
. raugerste, seinsten - - . - · « - · - i «

mittlerer Art und Güte . . . . J
Tendenz: �Ruhig.�Bei Verkauf ab Verladestaiion ernrä

lllaemeinen um die Frucht von der Verlade

« D1101-
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3onrr«i«rergerfie, 
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itsirhd Pli-� am er res

GENUS, Verlag u. Irr-edition: Rom-lauer DruckerriiOeselischast It. d, s
Hamstern, Indreasisiirchsiraße 1|.

tßerantwortltthf�r den Hase-entkettet« Franz Otto, Iamsla eR.- den nviitischert und o alert Teile Hans Tiefe. armen-

Zrrrieier
von schwerem weiß. amerik.
Leghorn , Lslihrige Hennen,
blutfremde Sühne, gibt ab
Stlick 15 Pfg. -

E. Reigher
Bang-tu, Kr. Oele.

Frische

Seesifche
Jfifcljlrotel«etterr. 

H. Krisiin.
Suche zum 1. Mai einp ff

einher-gradehin
welches servitren und gut
Glarrzplätten kann.

Bewerbungen find zu richten

Furt! Hittetuulshes. iliillllilltli
Ober-Will:« au.

Veloxoi, tjargoeyie
Castro], Shell-betezu Original-Fabrikpreisen 

Wagen�
und Masciiinenfeii
listet Tietze

Gormania-Dronaria.

ibi- und
ilbnrtldefciiriire

fit!� die Nil» liilii Lililliiikllllllclllillssk
zu haben in der

Dslar Otiilzfrlreu
Buch« u. Pariiecyauilaag S NB-il!

ist Qualität!

Dar-man kaufe

jede läarlstrau

die Feine,

preiswert ,

wie keine
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Fiir die zahlreichen Gratulaiionen und Geschenke

- anliißlich unserer Bernrählung sagen wir unseren
. hekztichireu »Da-is.
« Fritz Miiller unb Frau Emma

. geb. Reiß.
Name-lau, Dr. Vorstadt, im man; 1931

. .. » «, ». ·« &#39; · - �3�
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··f·o.·f« F·
THE. t sü�.TO« «��--«-.:.:«...- . . .«:-:: :0«..»-. Es« s· "a. s.-g� Für die anlitßlich der Konfirnration unseres

Sohnes  Erid! iidersandten zahlreichen Gliickrviinsche
 und Blumenspenden danken herzlichft H«

Gqkihqusveiitzek Gottlieb Hauufa �im Frau. s«
« Graindschiih im März 1931.Es « l IX?

Miih� und Arbeit war Dein Leben,
Ruhe hat DirGott gegeben.

«· Heut früh Eh? Uhr verstarb plötzlich l
und. unerwartet mein lieber, guter Mann,
unser herzensguter Vater, Schwiegervater, .� .
Bruder, Schwager und Onkel, der

Stellenbesitger

Karl Zeoller
im Alter von fast 70 Jahren.
« Dies zeigt Tief-

trauernden an:
Minna Zedler

geb. Laske.
Alt-Grambschiltz, den 31. März 19251.

im Namen aller

Die Beerdigung �ndet Karfreitag, nachmittags 3 Uhr,vom Trauerhause aus statt.

: V!-

rninn in IinniirnnDonnerstag, den 9. Apri syst, 20
nnn llnls nnn llninnnnnn H. g! Uhr in den Oelser Stadtsälen

Gastspiel des Breslauer Stadttheater:
Der �iegende Holländer

Romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Eintrittspreise einschl. Garderobe: für Mitglieder gegen Abgabe

des Gutscheins 10:, 4,-, 3,30, 2,20, 1,80, 1,- RAL, für Nichtmitglieder:
5,50, 4,50, 3,-, 2,50, 1,50 RM.

Kartenvorverkauf in der Buchhandlung von Geschw. Rösch.
im Vorverkauf werden die Vorzugsscheine zum Preise von 2,-- RM: inZahlung genommen. «

· Mitglieder der Volksbühne
Volksbiihnenbüro.

erhalten ihre Karten durch das

Machen Sie den Kindern eine rechte Ostertreude und färben
Sie die Ostereier mit den pr_achtvollen

�stereuerfarben
oder mit Ostara- oder Mikadopapier. Damit sind die Eier nicht
nur bunt. sondern auch mit reizenden Bildern und Sprüchen
verziert. Eierferben sind glftfreil In allen Farben.o e I
Germania-Drogerie Oscar fresse.
IXX Empfehle mein großes Lager von

Salamander- 
Schuhen;

zu herabgesetzten Preisen.

M. Baudis
Schuhgeschäft, Kirchstr. 12.

Wert! fijk das; �liunislniiir Giaüihlnii�
�; &9292929292929292 

l

«; Veusevekugesaair Kikkvitkaße 1.

« rnelken

Wieder
einen �Bellen neue erftklassige

Bettfedern
eingetroffen. Biete daher zu
dilliaiten Preisen Ia gefchlissene
Bettfedern nnd Dannen
und fertige Betten

P. Tiesler

Die Wohnung der
Eil. Gciiicillilcfchillcfickii
sdesindet {ich ab I. April

HerrschastL Schloß-Köchinnen,
und StudensMiidchen und
jung. SchlofpKüchennriidchen
sowie Allein-Mädchen mit
Kochkenntm Land-Mädchen
flir Haus und Küche und
Stall- und Feldmiidchem das

kann. Ein very.
Futtergrnanry der melken kann,
1 led. Ackerkutfcher u. 1 Stall-
burldtr, 16-17 Jahr.

Thomas Sturmes
gewerbsnm Stellenoernrittler

anrslan
Peter-Pontia 6. Teleph 280.celefon I93

Herrenhalbseliuhe

schwarz Rindbox,
queme Form .

� Damenputtlps � - _ in neuen, �f b� &#39; 75Msttelffktlße 5  2222:: s«   107s  Essen!
gkgknijhkk det Post, H _ » llamenspangensahuhe_ erreustleiel feine Frühjahrsfarbcn, 875,Suche bald und I5.Apt&#39;tl1951: hübsche Modelle . . . s ·be� 1075sowie Lack!

Sie finden eine reiche Auswahl in neuen Frühiahrsmodellen.
Bitte beachten Sie meine Fenster-auslegen

und die Preise in meinen bekannt guten Qualitäten.

Willy Woitsohig
Schuhwarenhaus

Hamslau Klosterstr, i2.

am

�Illlllllill l
X«

ä

92__��

llllillt gebrannte, unterhalten lliiinninbili
fabrferllp, vertraust von VIII. 385.- an

Franz Thienel, Nqmslau
M.� .9�!"°""ä: ...... »-

Frische

Seefiinn  iisnnneleiien
empfehlen

teil. Giilnisnl

Ilrnnn M. lininlinnlnn
Ninilnrsnilns. llllilllllllllllllllllll!

II llrnnnlinnliinliriliniis
.. lininlinliinnlirinniis
.. Ilnslinlin - Hiinnnnnkn
.. lllllllllllllll

offer-ten ab Lager zu J« dilligsten Tagespreifei

Gustav Fuhrig
Nanrslin

Ä
»Hört rs;giSta1xut«

Ilnn lnilnn Iiinnnnnrsinzl
Inne im nationalen.

I

Bin von jagt a--Kralraner- g k m qukkj{trage 16  bei Kastner! an. SIL c2 bezw.
zutreffen. Zahlrrngen nur »« habe» z» d»direkt an mt .

iriäöa Slolper.,- linn ilniiisilnn
nun am! Pnninrnnnnlnnn.

I Rittergnt Paulsdorf
traust laufend

größere Posten

Fabkibsiaktoffrln
zahlt 8&#39;I2 Pfg. pro Stärke-Prozent an
den Landwirt franko Hof Paulgdorf

« «�«I-  I ·:«-«:
i« VII-«« «,- &#39; g i�! «« « IF,�w._-- ·« « �z. �L. «· -

Als geeignete Ostemüeschenke empfehle ich mein-e
. große Auswahl in preiswerten Gartonnagen mit

Parfüms und Seifen
sowie sämtliche Toilette-Artikel.

� «. _ &#39; -«,.. ·« s-----.--.----«-..O----·.--o-J·--o

ier-Karten

Oscar �Platze, Germania�Drogerie_

in großer Auswahl
zu haben in der

llsEcar0aitz1i1entut1-a. Pnniernnnllnnn
Andreas-Kirchstraße is.


